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Satzung über Erlaubnisse und Gebühren für Sondernutzungen an öffentlichen 

Straßen, Wegen und Plätzen in der Hansestadt Wismar

 – Sondernutzungssatzung -

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 12.12.2016 Bau- und Sanierungsausschuss Vorberatung

Öffentlich 15.12.2016 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar beschließt die in der Anlage I beigefügte neue Satzung über 
Erlaubnisse und Gebühren für Sondernutzungen an öffentlichen Straßen in der Hansestadt Wismar -
Sondernutzungssatzung- und ihre Anlagen.

Begründung:

Die Beschlussvorlage VO/2016/1983-01 der Sitzung der Bürgerschaft vom 24.11.2016 wurde auf Grund 
der Anträge der CDU-Fraktion, Fraktion FDP/ Grüne und der SPD-Fraktion, sowie der Hinweis der 
Wismarer Wirtschaftsgemeinschaft nochmals überprüft. Die Hinweise, die bei der erneuten Prüfung 
berücksichtigt wurden, sind zum besseren Verständnis, in der Vorlage kursiv und in blau geschrieben.

Die Sondernutzungssatzung der Hansestadt Wismar wurde zuletzt im Jahr 2012 überarbeitet, wobei die 
Gebühren für die Sondernutzungen in zwei Schritten, jeweils in den Jahren 2012 und 2013, angepasst 
wurden.

Mit der 1. Fortschreibung des Haushaltssicherungskonzeptes 2013 bis 2018, für den 
Konsolidierungszeitraum 2015 bis 2020 hat die Bürgerschaft, als eine Maßnahme, die Anpassung der 
Sondernutzungssatzung beschlossen.

Zur Umsetzung des Konsolidierungszieles wurde zunächst der Satzungsinhalt auf mögliche Änderungen 
zur Verbesserung der Teilhabe der Hansestadt Wismar am wirtschaftlichen Vorteil der privaten 
Nutzungen öffentlicher Straßen über dem Gemeingebrauch hinaus geprüft.

In diesem Arbeitsschritt wurde der Textteil der Satzung auf notwendige Änderungen auf Grund von 
Gesetzesänderungen und in Bezug auf die Verbesserung der Anwendung geprüft und angepasst.



Ziel war es, die Belange der Sicherheit und Ordnung, der Barrierefreiheit, der Stadtbildpflege und des 
Denkmalschutzes als Kriterium bei der Beurteilung von Anträgen auf Erteilung von 
Sondernutzungserlaubnissen den heutigen Bedingungen anzupassen. Die Veränderungen gegenüber der 
derzeit gültigen Satzung sind in der Synopse (Anlage II) dargestellt und begründet.

Unter dem Gesichtspunkt der Haushaltskonsolidierung wird in der Anlage 2 der Satzung (Gebührentarife 
- A – Allgemeine Bestimmungen) ein Tariftatbestand für die Erhebung von Gebühren bei ungenehmigter 
Ausübung von Sondernutzungen aufgenommen, bei denen der Zeitraum der Inanspruchnahme der 
öffentlichen Verkehrsfläche nicht eindeutig feststellbar ist.

Weiterhin werden zukünftig die Jahresgenehmigungen für die Außenbewirtschaftung nicht mehr auf der 
Basis von 5 Monaten, sondern für 6 Monate berechnet. Auf Grund von saisonverlängernden Maßnahmen 
z. B. das Betreiben von Heizgeräten wird die Außenbewirtschaftung immer länger betrieben und dadurch 
der öffentliche Verkehrsraum auch länger für privat-wirtschaftliche Zwecke in Anspruch genommen.

Auf Grund der Zunahme von Promotionsveranstaltungen ortsansässiger Gewerbetreibender und Händler 
wird diese Werbeform zukünftig eine gesonderte Gebührentarifstelle erhalten, damit diese besondere 
Form der Inanspruchnahme des öffentlichen Verkehrsraumes entsprechend zu Sondernutzungsgebühren  
erangezogen werden kann.

Die Sondernutzungsgebühren wurden an Hand der vorläufigen Jahresabschlüsse der Stadt und der 
Jahresabschlüsse des EVB der Haushaltsjahre 2013 bis 2015 neu kalkuliert.

Hierbei wurden solche Kriterien, wie:

1. die Einwirkung auf die Straße
2. Einwirkungen auf den Gemeingebrauch
3. der Umfang der wirtschaftlichen Interessen des Antragstellers und
4. die Bewertung der Allgemeininteressen

an der Sondernutzung herangezogen, die mit einem Grundwert, der sich aus:

1. den Betriebskosten
2. den Zinsen für Straßendarlehen
3. den Abschreibungen und
4. der Verzinsung des eingesetzten Kapitals

zusammensetzt, vervielfältigt.

Die kalkulierten Sondernutzungsgebühren sind Bestandteil der durch die Bürgerschaft zu beschließenden 
Sondernutzungssatzung.

Die neuen Gebührentarife finden sich in der Anlage 2 der Satzung wieder. Die Unterscheidung der 
Tarifzonen beruht darauf, dass die Tarifzone 1 eine höhere Frequenz des Publikumsverkehrs aufweist, so 
dass auch die stattfindende Sondernutzung höher frequentiert ist. Weiterhin findet ein deutlich höherer 
Eingriff in den Bestand des Welterbebereiches statt und in den Fußgängerzonen wurden höherwertige 
Materialien verbaut.

Für die historische Altstadt und den Alten Hafen wurde eine Richtlinie zur Gestaltung von 
Sondernutzungen auf öffentlichen Flächen erarbeitet, die ebenfalls Bestandteil der 
Sondernutzungssatzung ist (Anlage 3 der Satzung).

Der Vorlage sind zur Erläuterung der vorgenommenen Veränderungen gegenüber der bestehenden 
Sondernutzungssatzung eine Synopse der Satzungstexte (Anlage II), eine Synopse der Gebührentarife 
(Anlage III) und die Gebührenkalkulation (Anlage IV) beigefügt.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):



Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende finanzielle 
Auswirkungen auf den Haushalt:

Keine finanziellen Auswirkungen
x Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: 54901.4322900/08 Ertrag in Höhe von 5.000,00 €

Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: 54901.6322900/08 Einzahlung in Höhe von 5.000,00 €

roduktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
x Die Maßnahme ist keine Investition

Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition



4. Die Maßnahme ist:
neu
freiwillig

x eine Erweiterung
Vorgeschrieben durch:

Anlage/n:

Anlage I    Sondernutzungssatzung inkl. Anlagen überarbeitet
Anlage II   Synopse Überarbeitung Satzung
Anlage III  Synopse Gebührentarife überarbeitet
Anlage IV  Erläuterung Gebührenkalkulation

Der Bürgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)
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Anlage II (Synopse)
Satzung über Erlaubnisse und Gebühren für Sondernutzungen an 

öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen in der Hansestadt Wismar
- Sondernutzungssatzung -

Derzeit geltende Satzung Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

Auf der Grundlage von § 5 der Kommunalverfas-
sung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 
(KV M-V) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), §§ 
1, 2 und 6 des Kommunalabgabengesetzes     
(KAG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 12. April 2005 (GVOBl. M-V 2005, S. 146), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777, 833) §§ 
22 ff. des Straßen- und Wegegesetzes des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern (StrWG M-V) vom 13. 
Januar 1993 (GVOBl. M-V 1993, S. 42), zuletzt 
geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 20. 
Mai 2011 (GVOBl. M-V S. 323, 324) und § 8 des 
Bundesfernstraßengesetztes (FStrG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 28. Juni 2007 
(BGBl. I S. 1.206), zuletzt geändert durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2.585), 
wird nach Beschlussfassung der Bürgerschaft der 
Hansestadt Wismar vom 26. 01. 2012 folgende 
Satzung erlassen:

Auf der Grundlage von § 5 der Kommunalver-
fassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 
(KV M-V) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), § 1 
Abs. 4  und § 2 Kommunalabgabengesetz - KAG 
M-V in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. 
April 2005  zuletzt geändert durch Gesetz vom 14.
Juli 2016 (GVOBl. M-V S. 584), §§ 22 ff. des 
Straßen- und Wege-gesetzes des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern (StrWG M-V) vom 13. Januar 
1993 (GVOBl. M-V 1993, S. 42), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Ersten Gesetzes zur Änderung 
des Straßen- und Wege-gesetzes des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern vom 09.11.2015 
(GVOBl. S. 436) und § 8 des Bundesfernstraßen-
gesetztes (FStrG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 28. Juni 2007 (BGBl. I S. 1.206), 
zuletzt geändert durch Artikel 466 der Verordnung
vom 31.08.2015 (BGBl. S. 1474), wird nach Be-
schlussfassung der Bürgerschaft der Hansestadt 
Wismar vom .............. folgende Satzung, mit den 
Anlagen:  

   

Gesetzesänderungen des StrWG M-V und des 
FstrG.



Derzeit geltende Satzung Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

Anlagen: 
1 a) Plan des Geltungsbereiches „Historische und
Denkmalgeschützte Altstadt“
1 b) Plan des Geltungsbereiches „Alter Hafen“
2) Gebührentarif – A – Allgemeine Bestimmungen   
     und Gebührentarif – B – Tariftatbestände/  
    Gebührentarife
3)Richtlinie zur Gestaltung von Sonder-  
   nutzungen auf öffentlichen Flächen im Bereich
   der historischen Altstadt und des Alten Hafens
   (Gestaltungsrichtlinie)

erlassen.

§ 1
Sachlicher Geltungsbereich

(1) Diese Satzung gilt für Sondernutzungen an 
allen dem öffentlichen Verkehr gewidmeten 

     Straßen, Wegen und Plätzen (öffentliche 
Verkehrsflächen) im Gebiet der Hansestadt 
Wismar.

§ 1
Sachlicher Geltungsbereich

 
(1) Diese Satzung gilt für Sondernutzungen an
     folgenden dem öffentlichen Verkehr gewid-  
     meten Straßen, Wegen und Plätzen (öffent- 
     liche Straßen) im Gebiet der Hansestadt  
     Wismar: 

1. Ortsdurchfahrten im Zuge von Bundes-, 

 

Anpassung an den Gesetzestext.



Derzeit geltende Satzung Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

(2) Zu den öffentlichen Verkehrsflächen im Sinne 
     des Absatzes 1 gehören die in § 2 des StrWG 
     M-V sowie in § 1 Abs. 4 des FStrG genannten 
     Bestandteile des Straßenkörpers, der Luftraum 
     über dem Straßenkörper, das Zubehör und die 
     Nebenanlagen.

(3) Auf Veranstaltungen, deren Betreiberin die 
     Hansestadt Wismar ist, soweit die Veranstal- 
     tungen nicht von wirtschaftlichen Betrieben 
     der Hansestadt Wismar durchgeführt werden,  
     ist diese Satzung nicht anzuwenden

Landes- und Kreisstraßen, soweit die 
genutzten Straßenteile in der Straßen-
baulast der Hansestadt Wismar stehen.

     2.    Gemeindestraßen.

     3.    sonstige öffentliche Straßen, Wege und
           Plätze, die dem öffentlichen Verkehr       
           gewidmet sind und keiner anderen    
           Straßengruppe angehören.

(2) Zu den öffentlichen Straßen im Sinne des
    Absatzes 1 gehören die in § 2 des StrWG M-V   
    sowie in § 1 Abs. 4 des FStrG genannten   
    Bestandteile des Straßenkörpers, der Luftraum   
    über dem Straßenkörper, das Zubehör und die 
    Nebenanlagen.
 

(3) Auf Veranstaltungen, deren Betreiberin die
     Hansestadt Wismar ist, ist diese Satzung nicht 
     anzuwenden.

Anpassung an den Gesetzestext.

Anpassung an den Gesetzestext.

§ 2
Erlaubnisbedürftige Sondernutzungen

Vorbehaltlich der §§ 3, 4 und 5 dieser Satzung 
bedarf die Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsflächen über den Gemeingebrauch hinaus
als Sondernutzung der Erlaubnis der Hansestadt 
Wismar. Die Benutzung ist erst zulässig, wenn die 
Erlaubnis erteilt ist.

§ 2
Erlaubnisbedürftige Sondernutzungen

 
Die Benutzung der  öffentlichen Straße über  den
Gemeingebrauch  hinaus  bedarf,  soweit  in  dieser
Satzung  nichts  anderes  bestimmt  ist,  als
Sondernutzung  der  Erlaubnis  der  Hansestadt
Wismar.  Erlaubnispflichtige  Sondernutzungen
dürfen erst dann ausgeübt werden, wenn dafür die

Anpassung an den Gesetzestext.



Derzeit geltende Satzung Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

Erlaubnis erteilt wurde. Der Erlaubnis bedarf auch
die  Erweiterung  oder  Änderung  einer  bereits
erlaubten Sondernutzung. 

Präzisierung der Vorgaben.

§ 3
Straßenanliegergebrauch

(1) Die Benutzung der öffentlichen Verkehrsflä- 
     chen über den Gemeingebrauch hinaus bedarf 
     innerhalb der geschlossenen Ortslage keiner 
     Erlaubnis, soweit sie für Zwecke des Grund-  
     stücks erforderlich ist und den Gemeinge-
     brauch nicht dauernd ausschließt oder erheb-
     lich beeinträchtigt oder in den Straßenkörper 
     eingreift.

(2) Die Anlieger an öffentlichen Verkehrsflächen 
     dürfen Teile dieser vor ihren Grundstücken 
     über den Gemeingebrauch hinaus auch für die 
     Zwecke ihrer Grundstücke nutzen, solange kei-
     ne Störungen oder Schäden entstehen (Anlie-
     gergebrauch). Dies gilt insbesondere für 
     Gebäudesockel, Fensterbänke, Kellerlicht-
     schächte, Treppenanlagen, Vordächer und    
    Aufzugsschächte für Waren auf Gehwegen. 
     Bedarf diese Nutzung einer bauordnungs-
     rechtlichen Genehmigung, so ist gemäß § 30   
     StrWG M-V mit der Hansestadt Wismar ein      
     privatrechtlicher Vertrag zur Errichtung der      
     Anlage und Inanspruchnahme der öffentlichen 
     Verkehrsfläche abzuschließen.

§ 3
Gemeingebrauch, Anliegergebrauch

 
(1) Für den Gebrauch der öffentlichen Straßen ist
     keine Sondernutzungserlaubnis erforderlich,  
     wenn und soweit diese zu dem Verkehr benutzt
     wird, dem sie im Rahmen der Widmung und 
     der verkehrsrechtlichen Vorschriften zu dienen 
      bestimmt ist (Gemeingebrauch).
 
(2) Die Benutzung der öffentlichen Straßen über
     den Gemeingebrauch hinaus bedarf innerhalb 
     der geschlossenen Ortslage keiner Erlaubnis,  
      soweit sie für Zwecke des Grundstücks  
      erforderlich ist und den Gemeingebrauch nicht
      dauernd ausschließt oder erheblich beein-
      trächtigt oder in den Straßenkörper eingreift   
      (Straßenanliegergebrauch).

 Hierzu zählen insbesondere:

      1.   Gebäudesockel, Fensterbänke, Keller-
            lichtschächte, Treppenanlagen,

      2.   die Ausschmückung von Straßen- und 
            Häuserfronten im unmittelbaren zeitlichen
            und inhaltlichen Zusammenhang mit 
            Feiern, Festen, Umzügen, Prozessionen und

Anpassung an den Gesetzestext.

Anpassung an den Gesetzestext.
 

Klarstellung des Anliegergebrauchs. Verbesserung 
der Rechtsanwendung.



Derzeit geltende Satzung Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

            ähnlichen Veranstaltungen, die der Pflege 
            des Brauchtums und religiösen Zwecken 
            dienen,
 
      3.   die Lagerung von Brennstoffen, Bau-
            material für die Dauer von weniger als 48 
            Stunden, 
 
      4.   Umzugsgut auf Gehwegen und Park-
           streifen am Tag der Lieferung bzw. 
           Abholung und
 
      5.   das Abstellen von Abfallbehältern auf Geh-
           wegen am Tag der Abfuhr

sofern die Verkehrsteilnehmer hierdurch nicht 
gefährdet oder in ihrer Mobilität beeinträchtigt 
werden. 
 
(3) Bedarf diese Nutzung einer bauordnungs-
     rechtlichen Genehmigung und/oder greift die   
     Nutzung in die Verkehrsanlage ein, so ist mit 
     der Hansestadt Wismar ein privatrechtlicher 
     Vertrag zur Errichtung der Anlage und Inan- 
     spruchnahme der öffentlichen Verkehrsfläche 
     abzuschließen.        

      



Derzeit geltende Satzung                                            Vorgeschlagene neue Satzung                                         Begründung zur Änderung
§ 4

Erlaubnisfreie Sondernutzungen

(1) Ohne Sondernutzungserlaubnis dürfen auf 
     Fußwegen und in der Fußgängerzone durch-
     geführt werden:

    a) Errichtung von Werbeanlagen an der Stätte 
         der Leistung und Warenautomaten, die 
         nicht mehr als 30 cm in den Gehweg 
         hineinragen;

    b) Das Anbringen von Sonnenschutzdächern 
         ab 2,25 m Höhe;

     c) Errichtung von Werbeanlagen und Verkaufs-
         einrichtungen mit Warenauslagen an der 
         Stätte der Leistung, die vorübergehend mit 
         einer baulichen Anlage am Boden ange-
         bracht oder aufgestellt werden und nicht 
         mehr als 1,00 m in den Straßenraum
         hineinragen. 
        Dem Fußgängerverkehr muss eine Breite von
         0,75 m zuzüglich Sicherheitsstreifen 
         (0,25 bis 0,50 m) verbleiben. 

§ 4
Erlaubnisfreie Sondernutzungen 

(1) Ohne Sondernutzungserlaubnis dürfen auf und 
     über Gehwegen durchgeführt werden:
 
      1.  Werbeanlagen und Verkaufseinrichtungen  
           mit Warenauslagen an der Stätte der  
           Leistung, die vorübergehend aufgestellt 
           werden und nicht mehr als 1,00 m in den 
           Straßenraum hineinragen. Hierbei muss  
           dem Fußgängerverkehr eine Breite von 
           0,75 m zuzüglich Sicherheitsstreifen  
           (0,25 bis 0,50 m) verbleiben, 

       2.  Aufstellung von Werbeanlagen und 
            Verkaufseinrichtungen mit Warenauslagen
            vor den Gebäuden Krämerstraße 1 bis 23, 
            die abweichend von § 4 Abs. 1 Nr. 1dieser 
            Satzung entweder nicht mehr als 1,00 m 
            ab der Hauskante auf der Terrasse oder 
            nicht mehr als 1,00 m ab dem Ende der 
           Terrasse (Beginn der jeweils obersten Stufe)
            in Richtung der Hauskante in den 
           Straßenraum hineinragen,

       3. Errichtung von Werbeanlagen an der
           Stätte der Leistung, Warenautomaten        
          sowie Briefkästen, soweit sie am Gebäude  
          angebracht sind und nicht mehr als 30 cm 
          in den Gehweg hineinragen, ausgenommen 
          hiervon sind z. B. Zigarettenautomaten,       
          Kaugummiautomaten u. ä. an Fassaden

    Präzisierung der Vorgaben. Berücksichtigung des
     besonderen Status der Altstadt und des Alten
     Hafens. 

 

 



                       Derzeit geltende Satzung

         Die Erlaubnispflicht nach anderen Vor-
         schriften (etwa Erhaltungs- und Gestal-
         tungssatzungen, Sanierungssatzungen) 
         bleiben unberührt.  

     d) Vor den Gebäuden in der Krämerstraße 1 bis
         23 ist die Errichtung von Werbeanlagen und 
         Verkaufseinrichtungen mit Warenauslagen
         abweichend von § 4 Abs. 1 c) dieser Sat-
         zung auf den dort befindlichen Terrassen 
         nur wie folgt erlaubnisfrei: Errichtung von 
         Werbeanlagen und Verkaufseinrichtungen
         mit Warenauslagen, die entweder nicht
         mehr als 1,00 m ab der Hauskante auf der
         Terrasse oder nicht mehr als 1,00 m ab dem 
         Ende der Terrasse (Beginn der jeweils ober-
         sten Stufe) in Richtung der Hauskante in 
         den Straßenraum hineinragen.

(2) Erlaubnisfrei sind auch:

     a) die Ausschmückung von Straßen- und 
         Häuserfronten für Feiern, Feste, Umzüge 
         und ähnliche Veranstaltungen zur Pflege 
         des Brauchtums sowie für kirchliche Pro-
         zessionen;

   

               Vorgeschlagene neue Satzung        

        und auf öffentlichen Straßen im Bereich der 
         historischen und denkmalgeschützten 
         Altstadt und des Alten Hafens der Hanse-
         stadt Wismar (zur Abgrenzung s. Anlage 1 a)
         und b)), 

 
     4. das Anbringen von Sonnenschutzmarkisen
         ab 2,50 m Höhe und bei Einhaltung eines   
         Sicherheitsabstandes von 0,50 m zum Fahr- 
         bahnrand, bei ausgefahrener Markise,

 
    5.  einzeln auf Gehwegen und in Fußgänger-
         zonen auftretende Künstler und  Straßen-  
         musikanten (ohne elektroakustische Ver- 
         stärker). Hierbei muss dem Fußgänger-
        verkehr eine Breite von 1,00 m inklusive
        Sicherheitsstreifen 0,25 m bis 0,50 m ver-
        bleiben.
 
     6. vorübergehende Betätigungen auf Fußwegen
         und in Fußgängerzonen, die parteilichen, 
         gewerkschaftlichen, religiösen, karitativen  
         oder gemeinnützigen Belangen oder der 
         allgemeinen Meinungsäußerung dienen, 
         soweit hierzu nicht die Errichtung oder 
         Aufstellung von verkehrsfremden Anlagen 
         notwendig ist.
 
(2) Ist aufgrund der Besonderheiten des Einzelfalls
     zu erwarten, dass eine erlaubnisfreie Sonder-

 

Begründung zur Änderung



 Derzeit geltende Satzung

 b) einzeln auf Fußwegen und Fußgängerzonen 
         auftretende Straßenmusikanten (ohne
         elektroakustische Verstärker);

 c)     vorübergehende Betätigungen auf Fuß-
         wegen und in Fußgängerzonen, die der 
         Durchführung von parteilichen, gewerk- 
         schaftlichen, religiösen, karitativen oder 
         gemeinnützigen Belangen oder der allge-
         meinen Meinungsäußerung dienen, soweit
         hierzu nicht die Errichtung oder Aufstellung 
         von verkehrsfremden Anlagen notwendig 
         ist;

(3) Erlaubnisfrei sind weiterhin:

     a) die vorübergehende Lagerung von Brenn- 
         stoffen, Baumaterialien für die Dauer von 

     weniger als 48 Stunden sowie Umzugsgut
         auf Gehwegen und Parkstreifen am Tage 
         der An- und Abfuhr, sofern die Verkehrsteil-
         nehmer hierdurch nicht gefährdet werden;

     b) das Aufstellen von Hausmüll- und Rest-
         stoffbehältern am Tag der Abfuhr;

     c) das Anbringen und Aufstellen von Brief-
           kästen herkömmlicher Abmessungen.

   Vorgeschlagene neue Satzung

     nutzung Belange des Straßenbaus, Belange der
     Sicherheit und Ordnung des Verkehrs , der 
     Barrierefreiheit oder die Umsetzung städte- 
     baulicher und denkmalpflegerischer Belange   
     oder anderweitige straßenbezogene Belange 
     beeinträchtigt, kann die Sondernutzung 
     eingeschränkt oder untersagt werden. 
 
(3)  Die Genehmigungspflicht auf Grund von   
      anderen Gesetzen, örtlichen Satzungen und 
      Verordnungen bleibt unberührt.

Begründung zur Änderung

Präzisierung der Vorgaben. 
Bessere Möglichkeit auf besondere Belange des 
Straßenbaulastträgers und anderer öffentlich-
rechtlicher Belange zu reagieren.

Die Neuaufnahme des Absatzes 3 dient der 
Klarstellung und dem Hinweis auf andere 
notwendige Genehmigungen. 



Derzeit geltende Satzung
     

   

Vorgeschlagene neue Satzung Begründung zur Änderung

(4) Ist aufgrund der Besonderheiten des Einzel-
     falls zu erwarten, dass eine erlaubnisfreie 
     Sondernutzung Belange des Straßenbaus, 
     Belange der Sicherheit und Ordnung des 
    
     Verkehrs oder anderweitige straßenbezogene
     Belange beeinträchtigt, kann die Sonder-
     nutzung eingeschränkt oder untersagt werden.



Derzeit geltende Satzung

§ 5
Sonstige Benutzung 

Gemäß § 30 StrWG  M-V richtet sich die Einräu-
mung von Rechten zur Benutzung der öffent-
lichen Verkehrsflächen nach bürgerlichem Recht, 
wenn sie den Gemeingebrauch nicht beeinträch-
tigt, wobei eine vorübergehende Beeinträchtigung
für Zwecke der öffentlichen Versorgung oder Ent-
sorgung außer Betracht bleibt.

Vorgeschlagene neue Satzung

§ 5
Gestattung nach bürgerlichem Recht 

 Die Einräumung von Rechten zur Benutzung der 
 öffentlichen Straße (z. B. Einbau von Ver- und
 Entsorgungsleitungen) richtet sich nach
 bürgerlichem Recht, sofern: 
  1. der Gemeingebrauch nicht beeinträchtigt        
     (§ 30 Abs. 1 Nr. 1 StrWG M-V) oder
  2. die Nutzung der öffentlichen Versorgung 
     dient (§ 30 Abs. 1 Nr. 2 StrWG M-V) oder
  3. es eine sonstige öffentliche Straße betrifft
     (§ 24 Abs. 2 StrWG M-V).

                               § 6
                       Werbeanlagen
(1) Werbeanlagen auf öffentlichen Straßen, die
     nicht gemäß § 4 Abs. 1 a-c) erlaubnisfrei sind,
     bedürfen einer Sondernutzungsgenehmigung.
     Werbeanlagen im Sinne dieser Satzung sind 
     insbesondere:
     1. gemäß Abs. 2 zugelassene Werbeplakate,
     2. zu Werbezwecken aufgestellte Kfz-
        Anhänger, 
     3. Werbeaufsteller und
     4. Werbefahnen.   
(2) Werbeplakate dürfen nur an für die Plakatie-
     rung zugelassenen Werbeflächen (Litfasssäu-
     len, Kandelaber und Plakattafeln, Moskito-    
     rahmen) auf öffentlichen Straßen angebracht  
     werden.

Begründung zur Änderung
 

Die Änderung dient der besseren Rechtsan-
wendung in Bezug auf Werbeanlagen und trägt 
dem Werbevertrag der Hansestadt Wismar mit der 
Firma Stroer Rechnung. 
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§ 7
Wahlwerbung

(1) Wahlwerbung bedarf der Erlaubnis des
     Straßenbaulastträgers.
(2) Standorte für Wahlwerbung können nur von    
     Parteien, Wählergemeinschaften und Einzel- 
     bewerber beansprucht werden, die zu der  
     anstehenden Wahl eigene Wahlvorschläge 
     eingereicht haben. Eine erteilte Erlaubnis wird  
     widerrufen, sobald eine Partei, Wählergemein-
     schaft oder Einzelbewerber  ihre  Wahlvor-
     schläge zurückgezogen hat. Den Parteien, 
     Wählergemeinschaften und Einzelbewerbern 
     können bestimmte Aufstellplätze zugewiesen 
     werden.
(3) Zur Wahrung städtbaulicher- und denk-  
     malrechtlicher Belange ist im Bereich 
      der historischen und denkmalgeschützten
      Altstadt (Anlage 1a) und im Bereich des 
      Alten Hafens (Anlage 1b) das Aufstellen  
      und Plakatieren von Wahlwerbung unzulässig. 
(4) Informationsstände, einschließlich Werbe-  
     elemente, dürfen in der Altstadt und im 
     Bereich des Alten Hafens nicht durchgängig 
    an mehreren Tagen aufgestellt werden. Sie 
    sind  täglich wieder neu aufzustellen. 
(5) Das Plakatieren ist unzulässig im Bereich von
     Kreuzungen und Einmündungen, vor Bahn-
     übergängen und am Innenrand von Kurven.

       

Begründung zur Änderung

Der Paragraph wurde neu aufgenommen, um auf 
Grund des Satzungsrechtes eine Grundlage zum 
Einschreiten bei Beeinträchtigungen der Sicherheit
und Leichtigkeit des Verkehrs und der Störung des 
Ortsbildes zu haben.
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§ 6
Erlaubnisantrag 

(1) Die Sondernutzungserlaubnis wird nur auf 
     Antrag erteilt. Dieser ist schriftlich 14 Tage 
     der beabsichtigten Ausübung der Sonder-
     nutzung mit Angaben über Ort, Art, Umfang
     und Dauer derselben bei der Hansestadt 
     Wismar zu stellen. 

Vorgeschlagene neue Satzung
      
(6) Die Wahlwerbung darf nach Ort und Art der
     Anbringung sowie der Form und Farbe der 
     Plakate nicht zu Verwechselungen mit
     Verkehrszeichen und -einrichtungen Anlass
     geben oder deren Wirkung beeinträchtigen.
     Sie darf nicht in den Verkehrsraum hinein- 
     ragen.
(7) Die Beschädigung von Straßenbestandteilen
     (z.B. Schilder, Bäume) u. a. durch unsach-
     gemäße Befestigung ist unzulässig.
(8) Die Wahlwerbung ist innerhalb von zwei 
     Wochen nach dem Wahltag aus dem öffent-
     lichen Verkehrsraum zu entfernen. 
(9) Wahlwerbung, die den vorstehenden Bestim-
     mungen nicht entspricht, kann vom Straßen- 
     baulastträger oder seinem Beauftragten
     entfernt und sichergestellt werden. Die Kosten 
     trägt der Verursacher.

§ 8
Erlaubnisantrag 

(1) Die Sondernutzungserlaubnis wird nur auf  
     Antrag erteilt. Für Sondernutzungen nach  
     Absatz 1 Nr. 1 und Absatz 1 Nr. 2 ist der 
     Antrag 4 Wochen und nach Absatz 1 Nr. 3       
     2 Wochen vor der beabsichtigten Nutzung bei  
     der Hansestadt Wismar zu stellen. Mit den       
     Anträgen sind nachfolgend aufgeführte       
     Unterlagen zur Prüfung einzureichen:

 

Begründung zur Änderung

Präzisierung der Vorgaben zur Antragstellung.
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(2) Ist mit der Sondernutzung eine Behinderung 
     oder Gefährdung des Verkehrs oder eine 
     Beschädigung der öffentlichen Verkehrsfläche 
     oder die Gefahr einer solchen Beschädigung 
     verbunden, so muss der Antrag Angaben 
     darüber erhalten, in welcher Weise den Erfor-
     dernissen der Sicherheit und Ordnung des 
     Verkehrs sowie des Schutzes der öffentlichen
     Verkehrsfläche Rechnung getragen wird.

                   Vorgeschlagene neue Satzung

 1. Sondernutzung bei Einzelhandels- oder 
               Dienstleistungsbetrieben 

   (Warenauslagen, Überdachungen,  
               Begrünung, mobile Aufsteller o. ä.)

– maßstabsgerechter Lageplan mit 
beantragter Sondernutzungsfläche und
Darstellung der vorhandenen 
Straßenraumgliederung, im Lageplan 
ist die geplante Anordnung der 
Möblierung darzustellen

– Auflistung der vorgesehenen 
Möblierungselemente

– Fotos oder Zeichnungen der geplanten 
Möblierungselemente

– Vorhabensbeschreibung

            2. Sondernutzungen bei Gastronomie-
                betrieben
               (Gastronomiemöblierung, Überdach- 
               ungen, Begrünung, mobile Aufsteller      
               o. ä.)

– maßstabsgerechter Lageplan mit 
beantragter Sondernutzungsfläche und
Darstellung der vorhandenen 
Straßenraumgliederung, im Lageplan 
ist die geplante Anordnung der 
Möblierung darzustellen

– Anzahl der Tische und der Sitzplätze
– Auflistung der vorgesehenen 

Möblierungselemente
– Fotos oder Zeichnungen der geplanten 

Begründung zur Änderung

Präzisierung der Vorgaben zur Antragstellung.

Verbesserung von Ordnung, Sicherheit und 
Sauberkeit und deren Durchsetzung, sowie dem 
Schutz des städtischen Anlagevermögens. 
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Vorgeschlagene neue Satzung

 Möblierungselemente
– Vorhabensbeschreibung

              3. Für Gerüststellungen, mobile  
                  Arbeitsgeräte und Baustellen- 
                  einrichtungen:
                  Dem Antrag sind Angaben über Ort, 
                  Art, Umfang und Dauer derselben 
                  beizufügen. Die Hansestadt Wismar 
                  kann zu dem Antrag Erläuterungen 
                  durch Zeichnungen, textliche 
                  Beschreibung oder in sonst geeigneter 
                  Weise verlangen.

(2) Ist mit der Sondernutzung eine Behinderung 
     oder Gefährdung des Verkehrs oder eine 
     Beschädigung der öffentlichen Verkehrsfläche 
     oder die Gefahr einer solchen Beschädigung 
     verbunden, so muss der Antrag Angaben 
     darüber erhalten, in welcher Weise den Erfor-
     dernissen der Sicherheit und Ordnung des 
     Verkehrs sowie des Schutzes der öffentlichen
     Verkehrsfläche Rechnung getragen wird.
     
(3) Ist mit der Sondernutzung eine über das üb-
     liche Maß hinausgehende Verschmutzung der
     öffentlichen Straße verbunden, so muss der 
     Antrag Angaben darüber enthalten, in welcher 
     Weise und in welchem Zeitraum die Be-
     seitigung der Verunreinigung durch den 
     Erlaubnisnehmer gewährleistet werden soll.

Begründung zur Änderung 
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(4) Der Antragsteller hat der Hansestadt Wismar   
     auf Verlangen angemessene Vorauszahlung
     oder Sicherheiten zu leisten.

Begründung zur Änderung 

§ 7
Erlaubnis 

Die Erlaubnis wird auf Zeit oder auf Widerruf 
erteilt. Sie kann unter Bedingungen und Auflagen 
erteilt werden, wenn dies für die Sicherheit und 
Ordnung des Verkehrs oder zum Schutze der 
öffentlichen Verkehrsfläche erforderlich ist. 

                   

§ 9
Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird auf Zeit oder auf Widerruf   
      erteilt. 

(2) Die Erlaubnis kann versagt, widerrufen oder     
      unter Bedingungen und Auflagen erteilt 
      werden, wenn dies für die Sicherheit und        
      Ordnung des Verkehrs, die barrierefreie
      Benutzung, oder zur Einhaltung öffentlich-
      rechtlicher Vorschriften und Belange zum   
      Schutz der Straße und städtebaulicher und 
      denkmalpflegerischer Belange erforderlich ist. 

(3) Der Erlaubnisnehmer ist verpflichtet, die mit 
     der Sondernutzung verbundenen Anlagen
     nach den bestehenden gesetzlichen Vorschrif-
     ten und anerkannten Regeln der Technik zu
     errichten und zu erhalten.

(4) Wird die Erlaubnis befristet erteilt, hat
     der Erlaubnisnehmer spätestens bis zum 
     Ablauf des Tages der Erlaubnis die Anlage
     zu entfernen, über das Maß hinausgehende, 
     als Folge der Sondernutzung eingetretene        
     Verschmutzungen der Straße zu beseitigen     

 

Präzisierung der Vorgaben und Verbesserung der 
Rechtssicherheit.
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     und die in Anspruch genommene Sondernut-   
  zungsfläche in einen ordnungsgemäßen         

     Zustand zu versetzen.
     

(5) Im Falle der Einziehung der Straße oder dem
     Widerruf der Erlaubnis wird dem Erlaubnis-
     nehmer eine angemessene Frist zur
     Beendigung der Sondernutzung gesetzt.
     Der Erlaubnisnehmer hat gegenüber der 
     Hansestadt Wismar keinen Schadenersatz-
     anspruch bei Widerruf der Erlaubnis oder bei
     Sperrung,  Änderung oder Einziehung der
     Straße.  

(6) Die Sondernutzungsgenehmigung ist ohne
     Zustimmung der Hansestadt Wismar nicht
     übertragbar.

(7) Während der Ausübung der Sondernutzung
     obliegt dem Erlaubnisnehmer die Verkehrs-
     sicherungspflicht, die Reinigung und der 
     Winterdienst der genehmigten Sondernut-
     zungsfläche.  

Begründung zur Änderung
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§ 8
Gebühren 

(1) Für erlaubnispflichtige Sondernutzungen wer-
     den Gebühren nach Maßgabe des anliegenden
     Gebührentarifs erhoben. Der Gebührentarif ist
     Bestandteil dieser Satzung. 

§ 10
Gebühren 

(1) Für erlaubnispflichtige Sondernutzungen wer-
     den Gebühren nach Maßgabe des anliegenden
     Gebührentarifs erhoben. Der Gebührentarif ist
     Bestandteil dieser Satzung. 

(2) Soweit im Gebührentarif ein Gebührenrahmen
     vorgesehen ist, wird die Gebühr im jeweiligen
     Einzelfall nach Art und Ausmaß der Einwir-
     kungen auf die öffentliche Verkehrsfläche und
     nach dem wirtschaftlichen Interesse des Nut-
     zungsberechtigten bemessen.

(2) Soweit im Gebührentarif ein Gebührenrahmen
     vorgesehen ist, wird die Gebühr im jeweiligen
     Einzelfall nach Art und Ausmaß der Einwir-
     kungen auf die öffentliche Verkehrsfläche und
     nach dem wirtschaftlichen Interesse des Nut-
     zungsberechtigten bemessen.

(3) Das Recht der Hansestadt Wismar, nach § 22 
     Abs. 2 StrWG M-V bzw. § 8 Abs. 2 a FStrG
     Kostenersatz sowie Vorschüsse und Sicherheit
     zu verlangen, wird durch die nach dem Tarif 
     bestehende Gebührenpflicht oder Gebühren-
     freiheit für Sondernutzungen nicht berührt. 

(3) Das Recht der Hansestadt Wismar, nach § 22 
     Abs. 2 StrWG M-V bzw. § 8 Abs. 2 a FStrG
     Kostenersatz sowie Vorschüsse und Sicherheit
     zu verlangen, wird durch die nach dem Tarif 
     bestehende Gebührenpflicht oder Gebühren-
     freiheit für Sondernutzungen nicht berührt. 

(4) Das Recht, für die Erteilung der Sondernut-
     zungserlaubnis Verwaltungsgebühren nach der 
     Verwaltungsgebührensatzung der Hansestadt  
     Wismar zu erheben, bleibt unberührt.

Präzisierung der Rechtslage.
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§ 9
Gebührenschuldner 

(1) Gebührenschuldner sind:
     a) der Antragsteller 
     b) der Erlaubnisnehmer 
     c) wer die Sondernutzung ausübt oder in 
         seinem Interesse ausüben lässt. 

(2) Mehrere Gebührenschuldner haften als 
     Gesamtschuldner. 

Vorgeschlagene neue Satzung

§ 11
Gebührenschuldner 

(1) Gebührenschuldner sind:
     1. der Antragsteller, 
     2. der Erlaubnisnehmer und 
     3. wer die Sondernutzung ausübt oder in  
         seinem Interesse ausüben lässt. 

(2) Mehrere Gebührenschuldner haften als 
     Gesamtschuldner. 

Begründung zur Änderung

 

§ 10 
Entstehung der Gebührenpflicht und Fälligkeit

(1) Die Gebührenpflicht entsteht:

     a) mit der Erteilung der Sondernutzungs-
         erlaubnispflicht
    b) bei unbefugter Sondernutzung mit dem 
         Beginn der Nutzung

(2) Die Gebühren werden mit der Bekanntgabe 
     des Gebührenbescheides an den Gebühren-
     schuldner fällig. Bei wiederkehrenden jähr-
     lichen Gebühren werden die folgenden 
     Gebühren zum Ende des ersten Vierteljahres 
     des jeweiligen Rechnungsjahres fällig.

§ 12
Entstehung der Gebührenpflicht und Fälligkeit

(1) Die Gebührenpflicht entsteht mit der Erteilung 
     der Sondernutzungserlaubnis bzw. bei unbe-
     fugter Sondernutzung mit dem Beginn der 
     Nutzung.
     
(2) Kann die Nutzungsdauer nicht ermittelt 
     werden, fällt die jeweilige Mindestgebühr der 
     Anlage 2 Teil A Pkt. 8 an.

(3) Die Gebühren werden mit der Bekanntgabe 
     des Gebührenbescheides an den Gebühren-
     schuldner fällig. Bei wiederkehrenden jähr-
     lichen Gebühren werden die folgenden 
     Gebühren zum Ende des ersten Vierteljahres   
     des jeweiligen Rechnungsjahres fällig.

Verbesserung der Rechtsanwendung. 
Ungenehmigte Sondernutzungen können so 
gerechter zu Gebühren herangezogen werden. 
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§ 11
Gebührenfreiheit, -befreiung, -ermäßigung und 

-erstattung 

(1) Von der Entrichtung der Gebühr befreit sind:

     a) die Bundesrepublik Deutschland, das Land
         und die Gemeinden, soweit Gegenseitigkeit
         gewährleistet ist und die Sondernutzung 
         nicht ihre wirtschaftlichen Unternehmen 
         betrifft, 

     b) Kirchen und Religionsgemeinschaften des 
         öffentlichen Rechts, soweit die Sonder-
         nutzung unmittelbar der Durchführung 
         religiösen Zwecken dient und nicht ihre 
         wirtschaftlichen Unternehmen betrifft,

      c) Politische Parteien bei Sondernutzungen im
          Sinne des Erlasses des Wirtschaftsministers
          des Landes M-V im Einvernehmen mit dem 
          Innenminister des Landes M-V vom 
          17. 08.1994 zur Lautsprecher- und Plakat-
          werbung aus Anlass der Wahlen. 
          Die Gebührenfreiheit besteht für jeweils 
          sechs Kalenderwochen vor einem Wahl- 
          termin.

Vorgeschlagene neue Satzung

§ 13
Gebührenfreiheit, -befreiung, -ermäßigung und 

-erstattung 

(1) Von der Entrichtung der Gebühr sind befreit:

     1. die Bundesrepublik Deutschland, das Land
         und die Gemeinden, soweit Gegenseitigkeit
         gewährleistet ist und die Sondernutzung 
         nicht ihre wirtschaftlichen Unternehmen 
         betrifft, 

     2. Kirchen und Religionsgemeinschaften des 
         öffentlichen Rechts, soweit die Durchfüh-
         rung der Sondernutzung unmittelbar
         religiösen Zwecken dient und nicht ihre 
         wirtschaftlichen Unternehmen betrifft,

      3. politische Parteien, Wählergemein-
          schaften und Einzelbewerber bei 
         Sondernutzungen im Sinne des § 7 dieser 
         Satzung jeweils sechs Kalenderwochen vor 
         bis zwei Wochen nach dem Wahltag.

Begründung zur Änderung
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2) Wird eine auf Zeit genehmigte Sondernutzung 
     aus Gründen, die die Stadt nicht zu vertreten 
     hat, nicht in Anspruch genommen oder vor-
     zeitig aufgegeben, so besteht kein Anspruch 
     auf Erstattung entrichteter Gebühren.

(3) Im Voraus entrichtete Gebühren werden an-
     teilmäßig erstattet, wenn die Hansestadt 
     Wismar eine Sondernutzungserlaubnis aus 
     Gründen widerruft, die nicht vom Gebühren-
     schuldner zu vertreten sind.

Vorgeschlagene neue Satzung

(2) Wird eine auf Zeit genehmigte Sondernutzung 
     aus Gründen, die die Stadt nicht zu vertreten 
     hat, nicht in Anspruch genommen oder vor-
     zeitig aufgegeben, so besteht kein Anspruch 
     auf Erstattung entrichteter Gebühren.

(3) Im Voraus entrichtete Gebühren werden an-
     teilmäßig erstattet, wenn die Hansestadt 
     Wismar eine Sondernutzungserlaubnis aus 
     Gründen widerruft, die nicht vom Gebühren-
     schuldner zu vertreten sind.

Begründung zur Änderung

(4) Auf Antrag des Gebührenschuldners kann die 
    Hansestadt Wismar eine ermäßigte Gebühr 
    festsetzen oder von der Festsetzung ganz ab-
    sehen, wenn eine Gebührenermäßigung aus 
    Billigkeitsgründen, insbesondere zur Vermei-
    dung sozialer Härten, angebracht erscheint. 
    Das Gleiche gilt bei Sondernutzungen, die im 
    besonderen öffentlichen Interesse liegen. 

(4) Auf Antrag des Gebührenschuldners kann die 
    Hansestadt Wismar eine ermäßigte Gebühr 
    festsetzen oder von der Festsetzung ganz ab-
    sehen, wenn eine Gebührenermäßigung aus 
    Billigkeitsgründen, insbesondere zur Vermei-
    dung sozialer Härten, angebracht erscheint. 
    Das Gleiche gilt bei Sondernutzungen, die im 
    besonderen öffentlichen Interesse liegen. 
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§ 12
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 61 StrWG MV
     und des § 5 KV MV handelt, wer vorsätzlich 
     oder fahrlässig öffentliche Verkehrsflächen 
     entgegen § 2 dieser Satzung ohne die erfor- 
     derliche Erlaubnis zu Sondernutzungen ge-
     braucht oder den nach § 7 dieser Satzung 
     erteilten Bedingungen und Auflagen zuwider- 
     handelt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 61 
     StrWG M-V mit einer Geldbuße von bis 5.000  
     Euro geahndet werden.

Vorgeschlagene neue Satzung

§ 14
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 61 StrWG M-V
     und des § 5 KV M-V handelt, wer vorsätzlich 
     oder fahrlässig öffentliche Verkehrsflächen 
     entgegen § 2 dieser Satzung ohne die erfor- 
     derliche Erlaubnis zu Sondernutzungen ge-   
     braucht oder den nach § 9 dieser Satzung 
    erteilten Bedingungen und Auflagen zuwider- 

     handelt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 61 
     StrWG M-V mit einer Geldbuße bis zu 5.000
     Euro geahndet werden.

Begründung zur Änderung

§ 13
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach der Bekannt-
machung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Sonder- 
nutzungssatzung der Hansestadt Wismar vom 
10. 07. 1995 in der Fassung der 2. Änderungs-
satzung vom 14. 05. 2002 außer Kraft.

§ 15
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach der Bekanntgabe
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Sondernutzungs-
satzung der Hansestadt Wismar vom 30.01.2012 
außer Kraft.

                                                                           

 

Thomas Beyer                Dienstsiegel
Bürgermeister 

Thomas Beyer                Dienstsiegel
Bürgermeister 
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Anlage zur Sondernutzungssatzung der 
Hansestadt Wismar – Gebührentarif -
A - Allgemeine Bestimmungen                        

1. Die im Gebührentarif enthaltenen Gebühren-
    sätze gelten für das gesamte Gebiet der  
    Hansestadt Wismar. 

2. Für den Bereich Am Markt, Marktplatz und die 
    Fußgängerzonen erhöhen sich die Gebühren
    um 50 %. 
    Die Fußgängerzonen sind: Am Lohberg, 
    Lübsche Straße von Nr. 3 – Nr. 9 und Nr. 2 -
    Nr. 6, Hinter dem Rathaus, Krämerstraße, 
    Hegede, Altböterstraße, Altwismarstraße, 
    Rudolf-Karstadt-Platz

3. Für den Bereich am Alten Hafen erhöhen sich 
    die Gebühren um 50 %. Der Bereich des Alten
    Hafens ist auf dem beiliegenden Plan, der 
    Bestandteil dieser Satzung ist, grafisch dar-
    gestellt. 

4. Für Wochenmärkte verringern sich die Gebüh-
    ren des Teil B Pkt. 6 um 50 %.

Vorgeschlagene neue Satzung

Anlage 2 zur Sondernutzungssatzung der 
Hansestadt Wismar – Gebührentarif -
A - Allgemeine Bestimmungen 
 
1.  Die im Gebührentarif enthaltenen Gebühren-
     sätze gelten für alle öffentlichen Straßen der 
     Hansestadt Wismar. Diese sind unterteilt in  
     zwei Gebührentarifzonen. 
     Die Tarifzone 1 besteht aus folgenden Straßen:
     Am Markt, den Marktplatz, Lübsche Straße Nr. 
    1 – Nr. 9 und Nr. 2 - Nr. 6, Hinter dem Rathaus,
     Krämerstraße, Hegede, Altböterstraße, Alt- 
     wismarstraße, Rudolf-Karstadt-Platz, Runde  
     Grube, Am Lohberg und den Bereich am Alten  
     Hafen in den Grenzen der Anlage 1b der  
     Satzung.
     Der der Gebühr zu Grunde liegende Grundwert 
     der kalkulatorischen Kosten wird für die 
     Tarifzone 1 mit dem Faktor 2 vervielfacht und  
     ist in der Tabelle der Anlage 2 – Teil B –  
     Gebührentarife bereits so ausgewiesen. Alle 
     nicht unter der Tarifzone 1 genannten Straßen 
     liegen in der Tarifzone 2.

 2.  Bruchteile von Monaten werden nach Tagen
     berechnet. Die Tagesgebühr beträgt in diesen 
     Fällen 1/30 der Monatsgebühr. Wahlweise  
     kann eine Jahresgenehmigung für den Teil B 
     Pkt. 1 beantragt werden, wobei ein Berech- 
     nungszeitraum von 6 Monaten zu Grunde  
     gelegt wird. 

Begründung zur Änderung

Aufgrund von praktizierten Saison verlängernden 
Maßnahmen im Bereich der Außengastronomie 
werden nunmehr 6 Monate, statt bisher 5 Monate, 
für eine Jahresgenehmigung zu Grunde gelegt.  
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5. Bruchteile von Monaten werden nach Tagen 
    berechnet. Die Tagesgebühr beträgt in diesen 
    Fällen 1/30 der Monatsgebühr.
    Wahlweise kann eine Jahresgenehmigung für 
    den Teil B Pkt. 1 beantragt werden, wobei ein 
    Berechnungszeitraum von 5 Monaten zu  
    Grunde gelegt wird. 

6. Die nach diesem Gebührentarif ermittelten 
    Gebühren werden jeweils auf voll Euro 
    abgerundet. 

7. Die Mindestgebühr für die Erlaubnis von
    Sondernutzungen beträgt 10,00 €.

     Vorgeschlagene neue Satzung

3.  Die nach diesem Gebührentarif ermittelten
     Gebühren werden jeweils auf volle Euro  
     abgerundet. 
 
4.  Die Mindestgebühr für die Erlaubnis von
    Sondernutzungen beträgt 10,00 €. 

 
5.   Sollte der Zeitraum für eine ungenehmigte  
     Sondernutzung nicht feststellbar sein, wird   
     eine Mindestgebühr, für die Tariftatbestände  
     der Anlage B – Gebühren
     a) 1, 2, 6 und 10  in Höhe von 100,00 € und
     b) 3, 4, 5, 7, 8, 9, 11 und 12 in Höhe von    
         50,00 € je Anlage bzw. Nutzung berechnet.
 

 

Begründung zur Änderung

Bisher konnten für eine ungenehmigte Sonder-
nutzung Gebühren erst ab dem Datum der 
nachweisbaren Feststellung erhoben werden. 
Der Anreiz einer Nutzung ohne Genehmigung soll 
durch diese Regelung gemindert werden.
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